
Bildung des Auges bei Marke B
Bei Marke B wird nun das eigentliche Auge 
gebildet. Prinzipiell entspricht der Vorgang 
dem vorangegangenen Schritt, nur dass hierbei 
die Schlaufe nicht aus dem langen Seil gezo­
gen, sondern durch Umkehrunag von Schritt 4 
aus dem Seilende zurückgewonnen wird. 

Auch hier hebt sich dabei die Verdrehung  
wieder auf.
Soll eine Kausch eingespleißt werden, muss  
sie an dieser Stelle eingefügt werden.
Durch Ziehen an Seil und Auge rutschen die 
zwei Kreuzungspunkte zusammen.
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Fertigstellen
Das Seilende wird in die Fidbohrung eingelegt 
und mit Tape befestigt. Den Fid führt man 
unterhalb der letzten Verkreuzung in den Flecht­
schlauch ein und lässt ihn nach rund zwei  
Fidlängen wieder austreten. Das Seil schiebt 
sich auf und das Ende wird bis zur Spleiß­
markierung herausgezogen.

Im Bereich der letzten halben Fidlänge werden 
nun nach Augenmaß einzelne Litzen aus  
dem Seilende herausgeschnitten, um es weiter 
zu verjüngen. Das abschließende Tape wird 
entfernt. Durch Herausmelken der Lose vom 
Auge weg verschwindet das Seilende voll­
ständig im Seil.

6.

One
Hohlgeflechte

One
Hohlgeflechte

Brummell Lock Spleiß  Brummell Lock Spleiß  

5.

„Nachholen“ einer Schlaufe bei Marke A
Bei Marke A wird nun eine Seilschlaufe gebildet, 
so wie es die Zeichnung zeigt. Anfangs ist  
das Material noch widerspenstig, gibt aber nach, 
wenn es etwas geknetet wird. 

Sobald die Schlaufe hervorkommt, ist auch die 
Verdrehung wieder aufgehoben. Die Schlaufe 
wird bis hinter Marke B heraus gezogen.

4.
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Mit der Stecktechnik lassen sich in kürzester Zeit 
tragfähige Endverbindungen herstellen. Oft­
mals ist hierfür nicht einmal Werkzeug erforder­
lich. Die mehrfache Umlenkung verhindert, 
dass sich das zurück gespleißte Seilende bei 
wechselnden Lasten von selbst löst. Hier ist der 

gesteckte Augspleiß mit kurzer Spleißzugabe 
für GeoOne- Seile beschrieben – für MegaOne-
Tauwerk ist diese Technik nicht empfehlens­
wert. Es sollte mit dem Brummell Lock Spleiß 
oder dem glatten Augspleiß mit Takling dauer­
haft gesichert werden.

Um Hohlgeflechte zu verlängern oder zu einer 
Schlinge zu schließen, empfehlen wir grund­
sätzlich den glatten Spleiß, bei welchem beide 
Seilenden sauber verjüngt und ab dem Kreuz­
punkt im jeweils anderen Seil verborgen werden. 
Wie beim glatten Augspleiß findet die Kraft­

übertragung durch die Klemmwirkung des 
Flechtschlauchs statt.
Bei MegaOne-Seilen ist insbesondere auf die 
ausreichend lange Spleißzone und die sorg­
fältige Verjüngung zu achten, um die enormen 
Kräfte gleichmäßig einzuleiten.
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Gesteckter Augspleiß End-zu-End-Spleiß

Vorbereiten
Das Seilende wird schräg abgeschnitten und 
mit einer Lage Tape abgeklebt.
Eine ganze und eine kurze Fidlänge vom Ende 
wird eine Markierung aufgebracht, dann  
von hier das Auge abgemessen und mit einer 
zweiten Markierung gekennzeichnet.

Vorbereiten
Drei Fidlängen vom einen Seilende wird zunächst 
der Kreuzpunkt angezeichnet. Eine Fidlänge 
vom Kreuzpunkt bringt man eine Spleißmarkie­
rung auf. 

Ab hier wird das Seilende nun verjüngt, wie 
auf Seite 45 gezeigt.

	Beim End-zu-End-Spleiß werden alle 
Arbeitsschritte übereinstimmend für beide 
Seilenden ausgeführt.

Einziehen der Seilenden
Das Ende von Seil 1 wird in die Fidbohrung ein­
gelegt und mit Tape befestigt. Den Fid führt 
man beim Kreuzpunkt in den Flechtschlauch von 
Seil 2 ein und lässt ihn nach rund drei Fid­
längen wieder austreten. Seil 2 schiebt sich auf 
und das Ende von Seil 1 wird bis zur Spleiß­
markierung herausgezogen. Bevor der Kreuz­
punkt von Seil 1 verschwindet, wird das Ende

von Seil 2 auf dieselbe Weise ab dem Kreuz­
punkt in Seil 1 eingezogen.
Die beiden Kreuzpunkte rutschen komplett 
zusammen. Ein Takling ist nicht zwingend 
erforderlich – um ein Herausrutschen der Seil­
enden vollständig auszuschließen, kann der 
Spleiß am Kreuzpunkt mit einigen Durchstichen 
gesichert werden.

Fertigstellen
Im Bereich der letzten halben Fidlänge werden 
nun nach Augenmaß einzelne Litzen aus bei­
den Seilenden herausgeschnitten, um sie wei­
ter zu verjüngen.

Die abschließenden Tapes werden entfernt.
Vom Kreuzpunkt ausgehend wird nun die Lose 
aus dem Seil gemolken. Die Enden rutschen 
dabei ins Geflecht zurück.

Erster und zweiter Durchstich
Das Seilende wird bei der zweiten Markierung 
mittig durch das Geflecht geführt und soweit 
durchgezogen, bis die erste Markierung gerade 
verschwindet. Bei festeren Geflechten ist dabei 
ein Fid hilfreich. Im Abstand von ca. 1–2 x Seil­
durchmesser wird das Seilende in umgekehrter 
Richtung durch das Geflecht wieder zurückge­
führt und der Stich anschließend
festgezogen.

Fertigstellen
Zwei weitere Durchstiche werden auf dieselbe 
Weise ausgeführt, bevor das Seilende im Flecht­
schlauch verborgen wird.
Zum Einführen des Seilendes in den Flecht­
schlauch sind Fid und Pusher hilfreich. Um eine 
saubere Übergangszone zu erhalten, empfielt 
es sich, das Seilende vorher treppenartig auszu­
jüngen und mit einer neuen Lage Tape zu 
sichern.

1.
1.

3.

2. 2.

3.

One
Hohlgeflechte

One
Hohlgeflechte

Gesteckter Augspleiß End-zu-End-Spleiß 

3 Fidlängen

Punkt 1

Verjüngung

Spleißmarkierung

Glattstreifen des Geflechts Glattstreifen des Geflechts

aufgebauschter Seilabschnitt
Spleißmarkierung

Punkt 1

Spleißmarkierung

Spleißmarkierung



54 55

Ein Seil mit Ecken und Kanten: Das preiswerte 
Quadratgeflecht ist unschlagbar robust und 
griffig, dabei hervorragend spleißbar, und hat 
deshalb als Schiffsfestmacher jeder anderen 
Konstruktion den Rang abgelaufen!

Quadratgeflechte

S. 57	 Augspleiß



Square
Quadratgeflechte

Das Quadratgeflecht wird aus insgesamt acht 
kräftigen Litzen gebildet, welche paarweise  
verflochten sind. Die Paare tauchen durch die 
Seilmitte zur gegenüberliegenden Seite hin­
durch, um dort in enger Umlenkung wieder ihre 
Richtung zu wechseln. Dadurch weisen 
Quadratgeflechte eine hohe Konstruktions­
dehnung auf.
Die eine Hälfte der Litzen ist links- und die 
andere rechtsgedreht. 

Die starke Vordrehung macht sie besonders 
formstabil. Der Seilquerschnitt ist nähe­
rungsweise quadratisch.
Quadratgeflechte haben sich bei Profis und 
Amateuren in aller Welt als Festmacher  
durchgesetzt, denn sie sind robust, griffig und 
drehungsneutral.
Vor allem aber sind sie besonders gut spleißbar. 
Wir zeigen genau, wie es geht!
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Square – Quadratgeflechte

z. B. GeoSquare Polyester, GeoSquare Polyamid, GeoSquare GeoProp

	 Augspleiß

Quadratgeflechte bestehen aus 4 Litzenpaaren. 
Die Litzen sind entweder im Uhrzeigersinn 
oder gegen den Uhrzeigersinn gedreht. Man 
spricht vom Z- und S-Schlag.
Die Skizze verdeutlicht, wie man die Schlag­
richtung erkennen kann.
Die Spleißtechnik besteht darin, Z-Litzen nur 
unter S-Litzen, S-Litzen nur unter Z-Litzen  
zu verspleißen. 

Die einzuspleißenden Litzen laufen dann parallel 
zu den jeweiligen Geflechtslitzen: S-Litzen  
laufen mit den S-Litzen, Z-Litzen laufen mit den 
Z-Litzen. Bei einer anderen Spleißvariante  
werden die Z-Litzen unter den Z-Litzen ver­
spleißt, die S-Litzen nur unter den S-Litzen. Die 
Festigkeit ist gleich, aber der Spleiß ist auf­
wendiger.

Augspleiß

1.

Vorbereiten
Eine eventuelle Abschmelzstelle oder ein ab- 
schließendes Tape wird zunächst vom Seilende 
entfernt.
In Höhe des neunten Schlags wird eine Lage Tape 
um das Geflecht geklebt und man sichert 
außerdem jedes Litzenende mit einer eigenen 
Lage Tape. 

Anschließend werden die vier Litzenpaare wie­
der mit einer dünnen Lage verbunden, denn  
es wird paarweise gespleißt. Das Seil flechtet 
man nun bis zum Tape auf und legt von dieser 
Stelle aus die Größe des Auges fest.

9 Schläge
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Square
Quadratgeflechte

GeoSquare GeoProp

Augspleiß 



Z-Litzen unter S-Litzen
Man beginnt beispielsweise mit den Z-Litzen­
paaren.
Das erste Z-Litzenpaar wird unter einem S-Litzen­
paar hindurch gespleißt, das zweite unter  
dem darunter liegenden. Die zurückgespleiß­
ten Z-Litzen begleiten sozusagen die darunter 
liegenden Z-Litzen des Seils auf ihrem Weg.
Der Marlspieker ist das ideale Werkzeug, um 
Öffnungen unter den Litzen zu bilden.

S-Litzen unter Z-Litzen
Die Spleißstelle wird nun gewendet. Mit den 
S-Litzenpaaren wird entsprechend verfahren:
Das erste S-Litzenpaar wird unter einem  
Z-Litzenpaar hindurch gespleißt, das zweite 
unter dem darunter liegenden. Auch hier 
ergibt sich das Bild, dass die zurückgespleißten 
S-Litzen die S-Litzen des Seils auf ihrem Weg 
begleiten.

Weitere Durchstiche
Die ersten Durchstiche werden gleichmäßig fest­
gezogen. Dabei darf sich das Material im 
Augenbereich jedoch nicht aufstauen.
Die weiteren Durchstiche erfolgen, indem die 
Z-Litzenpaare den jeweils darunter liegenden 
Z-Litzenpaaren und die S-Litzenpaare den jeweils 
darunter liegenden S-Litzenpaaren nachge­
führt werden.
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Fertigstellen
Nach fünf oder sechs Durchstichen pro Litzen­
paar sind die Litzenenden „aufgebraucht“.
Die noch herausstehenden Enden werden – 
nachdem die Litzen gleichmäßig strammgezogen 
wurden – glatt abgeschweißt oder paarweise 
mit einem Tape abgeschlossen und dann ver­
schweißt.
Einen besonders sauberen Abschluss erreicht 
man, indem die knapp abgeschweißten  
Litzenenden mit einem vernähten Takling  
verborgen werden.
Das anfangs aufgebrachte Tape im Augen­
bereich wird entfernt.

2. 3.

Square
Quadratgeflechte

Square
Quadratgeflechte

Augspleiß Augspleiß 



Spleißart Hochmodulare
Doppelgeflechte
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Der Klassiker … bestechend einfach und seit 
fünf Jahrtausenden bewährt: Das gedrehte Seil. 
Bis heute überzeugt die langlebige und preis­
werte Konstruktion in vielen Bereichen.

Gedrehte dreischäftige Seile

S. 63	 Augspleiß



Durchstich von Litze 2
Litze 2 wird nun am vorher bestimmten Kreu- 
zungspunkt unter der oben liegenden Litze  
des Seils hindurchgesteckt.
Die Lücke hierfür wird mit Hilfe eines Marlspie­
kers geöffnet, oder sie entsteht, indem man  
das Seil an der Stelle leicht aufgedreht und die 
sich bildende Schlaufe mit der linken Hand 
festhält.

1

1

2

2

3

3

Vorbereiten
Vom Seilende vier Törns – also vollständige 
Umläufe einer jeden Litze – wird eine Lage 
Tape aufgebracht. Hierzu verfolgt man eine 
Litze auf vier Umläufen oder zählt 3 x 4 =  
12 Schläge ab.
Die Litzen dreht man nun bis zum Tape aus-
einander und sichert ihre Enden durch  
Verschweißen oder Bekleben.
Litzen 1 und 2 werden nun über das Seil gelegt, 
so wie es die Abbildung zeigt. Der Kreuzungs­
punkt zwischen Seil und den zwei Litzen 
bestimmt die Größe des Auges.
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Twist – gedrehte dreischäftige Seile

z.B. GeoTwist Polyester, GeoTwist Polyamid, GeoTwist GeoProp, GeoTwist Thempest, 
GeoTwist Hempex

	 Augspleiß

Durch Verdrehen von Fasern entsteht ein Garn. 
Garne bilden einen Zwirn, Zwirne eine Litze. 
Aus drei, vier oder sechs Litzen entsteht  
das gedrehte Seil. Bei jeder Herstellungsstufe 
wechselt die Drehrichtung. Sie setzt das Seil 
unter Vorspannung und wird so zur stabilisieren­
den Kraft für seinen inneren Halt.
Verfolgt man im fertigen Seil eine einzelne Faser, 
so beschreibt sie gleich mehrere sich überla­
gernde Schraubenlinien. Die zahlreichen Umlen­
kungen bedingen eine hohe Konstruktions­
dehnung.

Gedrehte Seile sind robust, sehr griffig und 
lassen sich ausgezeichnet spleißen.
In der Traditionsschifffahrt hat das gedrehte 
Seil eine „ewige Heimat“ gefunden. Aber auch 
auf moderneren Schiffen ist es immer noch 
aktuell: Als Festmacher, Takelgarn oder Sicher- 
heitsleine.
Die Spleißtechnik nutzt die Klemmkraft der  
Litzen aus, die man entgegen der Drehrichtung 
untereinander durchsticht.

Augspleiß

1.

2.

Twist
gedrehte dreischäftige Seile

GeoTwist GeoProp

Twist
gedrehte dreischäftige Seile

Augspleiß 
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Durchstiche zwei bis fünf
Die zurückgespleißten Litzen werden gegen 
den Schlag des Seils im Wechsel über und unter 
die festen Litzen geführt, so dass ein 6er 
Geflecht entsteht.
Dabei arbeitet man sich Schicht für Schicht durch, 
verspleißt also die drei Litzen stets im Umlauf, 
so dass die Spleißzone vom Auge weg gleich­
mäßig wächst.
Nach jedem Umlauf werden die Litzen festgezo­
gen und in Richtung ihres eigenen Drehsinns 
etwas nachgedreht. So behalten sie ihren festen 
runden Querschnitt, was der Übersicht und 
dem sauberen Aussehen des entstehenden Splei- 
ßes zugute kommt.

Durchstich von Litze 3
Seil und Auge werden nun umgedreht, denn 
der erste Durchstich von Litze 3 erfolgt von  
der bisherigen Unterseite aus.
Litze 3 wird unter der dritten festen Litze hin- 
durchgeführt, wobei sie oberhalb des Durch­
stichs einen charakteristischen Bogen beschreibt.
Nun sind die drei geöffneten Litzen je einmal 
unter einer festen Litze hindurchgetaucht – 
und zwar stets gegen den Schlag. 
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Durchstich von Litze 1
Litze 1 wird nun nach demselben Prinzip unter 
der nächsten Litze des Seils durchgeführt. Zur 
Erleichterung dreht man die Spleißstelle dafür 
etwas zu sich her.

3. 5.

Fertigstellen
Nach fünf Durchstichen pro Litze ist der Spleiß- 
vorgang abgeschlossen. Die überstehenden  
Litzenenden werden auf eine Länge von rund 
einen Seildurchmesser gekürzt und verschmol­
zen, abgeklebt oder betakelt.

4.
6.

Twist
gedrehte dreischäftige Seile

Twist
gedrehte dreischäftige Seile

Augspleiß Augspleiß 

1

1

fertiger Spleiß Vorderseite

fertiger Spleiß Rückseite

2

2

3

3
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Mit Taklingen sichert man Seilenden gegen das 
Ausfransen. Takelgarn wird dicht an dicht um 
das Seil gewickelt und an den Enden gut abge­
sichert. Der Einsatz eines Taklings bringt Vor­
teile gegenüber dem Abschmelzen und Tapen 
von Seilenden. 

Er ist haltbarer als das Tape, das sich im Salz- 
wasser zersetzt. Verschmolzene Seilenden  
hingegen brechen am Übergang der Schmelze 
zur intakten Faser auf. 
Wir zeigen zwei der gebräuchlichsten Takel- 
methoden.

Der einfache Takling ist grundsätzlich die richtige 
Wahl, um Seil- oder Litzenenden abzusichern.
Dies kann geschehen, indem man ein bis zwei 
Seildurchmesser vom Ende beginnt und mit 
den Wicklungen an das Ende aufschließt. Noch 
sauberer wird der Abschluss, wenn der Takling 

einige Zentimeter vom Seilende aufgebracht 
und das Seil anschließend kurz hinter dem  
Takling glatt abgeschnitten und neu angeschmol­
zen wird. Beim Anschmelzen dehnt sich das  
Seil leicht aus und bildet einen stützenden Rand 
am Abschluss der Wicklung.

Schlaufe bilden und bewickeln
Zum Seilende hin wird mit Takelgarn zunächst 
eine Schlaufe auf dem Seil gelegt.
Die Schlaufe wird unter gleichmäßigem Zug mit 
engen Lagen in Richtung Seilende bewickelt.

Einstecken des Takelgarnendes
Die Wicklung sollte ein bis zwei Seildurchmesser 
lang sein, bevor das Takelgarnende durch die 
herausstehende Schlaufe hindurch gefädelt wird.

Enden sichern und abschneiden
Am herausstehenden, zweiten Ende zieht man 
nun die Schlaufe zu, bis sie unter dem Takling 
verschwindet.
Erreicht das Schlaufenende die Mitte der Wick- 
lung, werden beide herausstehenden Takel­
garnenden knapp abgeschnitten. Der Takling 
ist fertig.
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Taklinge Einfacher Takling

1.

2.

3.

Taklinge Taklinge



Festsetzen und bewickeln
Mit zwei Durchstichen wird das Takelgarn fest- 
gesetzt. Den Anfang lässt man einige Zenti­
meter herausstehen – er wird am Schluss mit dem 
Ende verknotet und vernäht. Das Seil wird 
unter gleichmäßigem Zug mit engen Lagen 
bewickelt.

Wicklung abschließen
Die Wicklung sollte ein bis zwei Seildurchmesser 
lang sein. An ihrem Ende wird das Takelgarn 
mit einem Durchstich quer durch das Seil 
geführt, so dass es am selben Ende der Wick­
lung gegenüber wieder hervorkommt.

Drei Übernäher
Die Wicklung wird schräg überquert und das Seil 
auf der anderen Seite der Wicklung wiederum 
quer durchstochen. Der Stich sollte die Seilmitte 
ein wenig verfehlen, muss jedoch wieder am 
Rand der Wicklung austreten. Diese wird erneut 
schräg überquert, wobei die zwei Übernäher  
in gleichartigen Schraubenlinien um den Takling 
laufen. Der auf der einen Seite des Seils etwas 
größere Abstand wird abschließend mit einem 
dritten Übernäher halbiert. Entsprechend legt 
man die Austrittsstelle des Durchstichs zwi- 
schen Übernäher zwei und drei fest.

	Zur Bestimmung von Austrittspunkten 
und Winkeln kann es hilfreich sein,  
erste Versuche an einem dreischäftigen 
gedrehten Seil durchzuführen: Die Über­
näher verlaufen genau in den drei 
„Tälern“ zwischen den Litzen.

Fertigstellen
Das Takelgarn wird nun zum heraushängenden 
Anfang hindurchgestochen und mit ihm 
stramm verknotet, bevor beide Enden mit einem 
letzten Stich im Seil verborgen und knapp 
abgeschnitten werden.

Der vernähte Takling geht in die Tiefe: Mehr­
fache Durchstiche sorgen für dauerhaften 
Schutz gegen ein Verschieben zwischen Kern 
und Mantel, zwischen einzelnen Fasersträngen 

oder einem Seil und seinem zurückgespleißten 
Ende. Als Werkzeug ist eine kräftige Nähnadel 
erforderlich.
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Kleine Seilkunde	

Zusammenhänge und Geschichte
Viel Wissenswertes steckt bereits in den voran- 
gegangenen Kapiteln. Und wir haben weitere 
Inormationen gesammelt, um Einblicke in die 
Welt der Seile zu schaffen:

Wie kommen die Eigenschaften eines Seils 
eigentlich zustande? Ließe sich eine perf ekte 
Leine entwickeln, die praktisch für alle Anwen­
dungen an Bord geeignet ist? Kann man eine 
gelungene Konstruktion einfach kopieren? 
Antworten finden Sie auf den nächsten Seiten!

Vernähter Takling

Taklinge Kleine Seilkunde

GeoSquare Polyamid
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Konstruktionen
Im Wassersportbereich finden vier  
Konstruktionen Einsatz:

Twin
Das Doppelgeflecht ist im Bereich Yachttauwerk 
am häufigsten. Kern und Mantel teilen sich  
die Arbeit, wobei die Aufgaben sehr unterschied­
lich sein können.

One
Beim Rundgeflecht bestimmt ein tragendes 
Geflecht die technischen Eigenschaften:  
Es kommt ohne Kern aus – oder ohne Mantel, 
das ist eine Betrachtungsfrage … 

Square
Im Quadratgeflecht bilden acht Litzen einen 
näherungsweise quadratischen Querschnitt.  
Es ist sehr robust und griffig, dabei relativ 
preiswert und leicht spleißbar.

Twist
Das gedrehte Seil gibt es seit Jahrtausenden.  
Es ist preiswert herzustellen und nimmt Stöße 
elastisch auf. Allerdings kann es sich unter  
Last aufdrehen.

Rohstoffe
Prinzipiell lässt sich jede Konstruktion mit 
jedem Rohstoff oder einer Mischung aus unter­
schiedlichen Fasern kombinieren. Wir 
unterscheiden zwischen zwei Rohstoffklassen:

1. Mega
Der Siegeszug der hochmodularen Fasern 
begann mit Aramid, bekannt als Kevlar®. 
Dyneema®, Zylon® und Vectran® haben inzwi­
schen die Führung übernommen. Weil fast alle 
Molekülketten innerhalb der Fasern parallel 
ausgerichtet sind, kommen überragende Eigen­
schaften zustande. Dyneema® bietet bei glei­
chem Querschnitt Festigkeiten jenseits denen 
von Stahl. Und Gleistein Ropes behauptet  
mit seiner Recktechnologie hier einen weltwei­
ten Führungsanspruch. Dabei werden Festig­
keit und Dehnungsverhalten im bereits gefloch­
tenen Seil nochmals optimiert. 
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2. Geo
Polyester, Polyamid und Polypropylen sind hoch­
feste Fasern und bieten besonders ausgewogene 
Allroundeigenschaften bei moderaten Preisen. 
Sie stehen für ausgezeichnetes Handling und 
sind klar überlegen, wenn elastische Dehnung 
gefordert ist. Außerdem sind hochfeste Fasern 
äußerst vielseitig und bilden damit die Grund­
lage für unsere breite Produktpalette bis hin 
zum optisch ebenbürtigen, jedoch technisch weit 
überlegenen Naturfaserersatz. Echte Natur­
fasern spielen im Yachttauwerksegment heute 
keine Rolle mehr – nicht mal in unserem  
Classics-Programm …

Wissenswert

Hochfeste Doppelgeflechte: GeoTwin
Die Twin-Konstruktion sorgt mit ihrem umfloch­
tenen Kern für einen festen und gleichmäßig 
runden Querschnitt. Kern und Mantel bestehen 
aus demselben hochfesten Material und teilen 
sich die Lastaufnahme zu gleichen Teilen.

Hochmodulare Doppelgeflechte: 
Mega-Twin
Ein Hochmodulfaser-Kern sorgt für extreme 
Bruchlasten bei minimaler Dehnung. Er über­
nimmt die Lastaufnahme, während der Mantel 
aus hochfesten Fasern Halt gibt und den hoch­
wertigen Kern vor Beschädigungen schützt. 
Gleistein setzt zudem einen wolligen Zwischen­
mantel ein, der den Reibschluss zwischen  
Kern und Mantel verbessert – sonst rutscht der 
Kern im Stopper durch den Mantel.

Hochmodulare Rundgeflechte: MegaOne. 
Für überragende Festigkeiten bei minimalem 
Querschnitt und Gewicht wird im Hochleis­
tungsbereich der Mantel weggelassen. Damit 
die hochwertigen Materialien vor Witterung 
und Abriebbelastungen geschützt sind, werden  
sie mit einer Spezialbeschichtung veredelt.

Flechtlänge
Je nach Abzuggeschwindigkeit in der Maschine 
entstehen Geflechte mit sehr steilem Flecht­
bild, festem Querschnitt und hoher Elastizität. 
Oder solche mit lang gezogenem Flechtbild, 
flexiblerem Querschnitt und sehr niedriger Deh­
nung durch die geringere Zahl der Faserum­
lenkungen. Bei MegaTwin-Seilen werden diese 
Eigenschaften kombiniert: Hohe Flechtlänge  
im Kern für niedrige Dehnung, geringe Flecht­
länge im Mantel für festen Halt.

Das erste brauchbare textile Fall
1972 brachte Gleistein eine revolutionäre Neu- 
entwicklung: CUP. Doppelgeflechte aus Poly­
ester hatten eine zu hohe Dehnung – das lag 
an der Summe aus Materialdehnung und 
Konstruktionsdehnung. Am Material konnten 
wir damals nichts ändern, deshalb wurde  
die Flechtlänge des Kerns von CUP „auf unend­
lich“ erhöht – die Fasern verlaufen einfach  
parallel! Das schaltete die Konstruktionsdehnung 
komplett aus. 

Gereckte Seile
Gleistein ist Pionier auf dem Gebiet der Reck- 
technologie. Dabei werden Flechtkerne aus 
hochmodularen Fasern unter bestimmten phy- 
sikalischen Bedingungen – unter anderem 
Wärme – einer kontrollierten Zugbelastung aus­
gesetzt. Insbesondere bei Dyneema® können 
Bruchlast und Dehnungsverhalten nochmals 
signifikant verbessert werden. Und damit erhöht 
sich auch die Materialausnutzung.

Das beste Material für Mäntel
Unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten ist Poly­
ester ein ausgezeichnetes Material für Schutz­
mäntel bei Mega-Twin-Seilen. Polyester ist sehr 
langlebig und erhält unter fast allen Bedin­
gungen seine hervorragenden Allroundeigen­
schaften – nur wenn es zu heiß wird, kann  
die Oberfläche anschmelzen und die textilen 
Eigenschaften gehen verloren. Aber wann 
kann ein Seil an Bord so heiß werden? Eigent­
lich nur, wenn es mit großer Geschwindigkeit 
auf der Winsch reibt: Im härtesten Regatta­
einsatz wird Aramid oder Vectran® im Mantel 

Kleine Seilkunde Kleine Seilkunde

CarbicColor



72

verwendet, diese Fasern haben einen extrem 
hohem Schmelzpunkt.

Quadratgeflechte: Square
Das Quadratgeflecht bildet eine Brücke zwi­
schen geflochtenem und gedrehtem Tauwerk. 
Es ist wirtschaftlich herzustellen und weist eine 
relativ hohe Konstruktionsdehnung auf. Aber 
es ist drehungsneutral. In der industriellen 
Schifffahrt spielt es eine wichtige Rolle, denn 
jeder Berufsseefahrer kann es spleißen. 

Gedrehte Seile: Twist
Das gedrehte oder geschlagene Seil ist schon 
5.000 Jahre alt. Und es gehört nach wie vor 
nicht zum alten Eisen: Bis heute kann es in vie­
len Bereichen brillieren, nämlich überall da, wo 
eine hohe Konstruktionsdehnung gewünscht 
ist – zum Beispiel als Festmacher. Oder dort, wo 
man gerade den Umstand zu würdigen weiß, 
dass diese Konstruktion schon so lange 
bekannt ist: Auf Traditionsschiffen! Gleistein 
hält ein eigenes Programm für alle Liebhaber 
traditioneller Schiffe bereit: die Classics.

Das ideale Seil
Natürlich gibt es universelle Taue. Aber das 
eine, perfekte Seil kann es nicht geben! Eine 
hohe Dehnung kann gewünscht sein oder 
gerade nicht, ein schwimmfähiges Seil ist keine 
Ankerleine, High-End-Tauwerk erhöht die Per­
formance, kann aber das Handling erschweren 
und viele Beschläge überfordern. Ein sehr fes­
ter Mantel unterstützt die Langlebigkeit, ver­
mindert aber die Flexibilität, und so weiter. 
Gleistein kann für jede Anwendung an Bord 
optimierte Produkte liefern – oder ganz uni­
verselle. Aber nicht beides auf einmal! Und das 
kann auch kein Anderer …

Kann man ein gutes Seil nicht relativ 
leicht kopieren? 
Ja, mit der richtigen Maschine und viel Zeit zum 
Experimentieren geht das – und es wird natür­
lich auch gemacht. Allerdings gibt es den  
Support und die Sicherheit eines renommierten 
Herstellers dann nicht dazu. Und weil ein  
gutes Seil noch lange kein gut eingesetztes Seil 
ist, reicht das nicht. Bei Gleistein erhalten Sie 
für jede Anwendung genau das Richtige – und 
das ist letztendlich wirtschaftlicher.
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